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Zusammenfassung

im risikoadjustierten Zinssystem zahlen Verschuldete trotz hoher Überschuldungsge-

fährdung systematisch höhere Zinsen. Die nicht böswillige Forderung erhöhter Preise 

im ratenkredit mit Verbrauchern wird gesetzlich dem Wucherverbot unterworfen, 

wenn bei einkommensschwäche und insbesondere in risikosituationen Produkte an-

geboten werden, die mehr als doppelt so teuer sind wie marktüblich. Typisch sind da-

bei umschuldungssituationen, wenn bestehende Kreditverpfl ichtungen nicht eingehal-

ten werden können bzw. auch kurzfristig zusätzlicher Kredit notwendig wird.  Durch 

ausnutzung der not von Verschuldeten wird Wucher zu einem Faktor der Über-

schuldung. Dieser Zusammenhang kommt in der Überschuldungsforschung bisher zu 

kurz. Der vorliegende Beitrag untersucht unter dem aspekt des Marktversagens die 

ökonomische rationalität wucherischer Zinssysteme auf Verbraucherkreditmärkten. er 

betrachtet Wucher als ein systemisches Problem der sozialen Diskriminierung, bei dem 

die Zugehörigkeit zu einer risikogruppe bzw. einer risikosituation zu einer einklem-

mung in eine Kette von überteuerten Kredit- und Finanzverträgen führt. Die Literatur 

und Fallbeispiele zeigen, dass Wucher besonders Überschuldete oder für Überschul-

dung gefährdete Verbraucher betrifft, die dadurch erst recht in die Überschuldung bis 

hin zur insolvenz geraten. Bessere Gesetze gegen Wucher verbessern den Zugang zu 

Krediten und senken die insolvenzhäufi gkeit. Die Wuchergesetzgebung muss refor-

miert werden.
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1  Einleitung

Das Wucherverbot ist so alt wie der Tauschhandel mit Geld. Darlehen, die gegen das 

Wucherverbot des Zivilrechts verstoßen, sind nach wie vor unwirksam (§138 abs. 2 

BGB). §291 strafgesetzbuch stellt den vorsätzlichen Wucher unter strafe. Merkmale des 

gesetzlichen Wuchers sind eine böswillige ausnutzung der not eines Verschuldeten und 

seine übermäßige Kostenbelastung bei einem Kredit. Diese machen ihn zu einem Fak-

tor der Überschuldung, die sich aus Kreditvergabe und Kreditaufnahme ergibt. Dieser 

Zusammenhang kommt in der sozialwissenschaftlichen und ökonomischen Überschul-

dungsforschung, die sich auf situation und Verhalten der Kreditnehmer sowie exogene 

Überschuldungsauslöser konzentriert, bisher zu kurz. Grund ist das Verschwinden des 

traditionellen Wuchers aus den Gerichten. Banken handeln in der modernen Wirtschaft 

nicht mehr böswillig, sondern folgen einer wirtschaftlichen rationalität, wonach höhe-

re risiken durch höhere Preise abgedeckt werden müssen. aus sicht der Verschuldeten 

besteht das Problem jedoch fort. im risikoadjustierten Zinssystem zahlen sie trotz ho-

her Überschuldungsgefährdung systematisch höhere Zinsen. Die Gerichte haben darauf 

ambivalent reagiert. sie akzeptieren einerseits höhere Preise bei höherem risiko, ande-

rerseits stellen sie dafür Grenzen auf. im ratenkredit mit Verbrauchern wird die nicht 

böswillige Forderung erhöhter Preise dem Wucher gleichgestellt, wenn bei einkom-

mensschwäche und insbesondere in risikosituationen Produkte angeboten werden, die 

mehr als doppelt so teuer sind wie marktüblich. Diese „sittenwidrigen ratenkredite“ 

werden über §138 abs.1 BGB dem Wucherverbot unterworfen. Während ein Teil der 

Gerichte zu diesem ergebnis kommt, indem er auf subjektiv vorwerfbare elemente beim 

Wucherer verzichtet, hat der Bundesgerichtshof dieses ergebnis dadurch erreicht, dass 

er bei objektivem Wucher unwiderleglich die ausnutzung der Zwangslage vermutet.

Der vorliegende Beitrag betrachtet Wucher als ein systemisches Problem der sozialen 

Diskriminierung und untersucht unter dem aspekt des Marktversagens die ökonomi-

sche rationalität wucherischer Zinssysteme auf Verbraucherkreditmärkten. als wichtigs-

te Marktversagensgründe werden Monopolmacht, Diskriminierung durch risikobasierte 

Preisgestaltung und negative externalitäten identifi ziert. unvollständige informationen 

der Verbraucher können den systemischen Wucher nicht erklären, denn selbst voll in-

formierte Verbraucher können diskriminiert und in einer situation des bilateralen Mo-

nopols gefangen sein. Die Literatur und Fallbeispiele zeigen, dass Wucher besonders 

überschuldete oder vor Überschuldung gefährdete Verbraucher betrifft, die dadurch 

erst recht in die Überschuldung bis hin zur insolvenz geraten. Bessere Gesetze gegen 
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Wucher verbessern nicht nur den Zugang zu Krediten, sondern senken auch die insol-

venzhäufi gkeit.

Der Beitrag ist folgendermaßen aufgebaut. Kapitel 2 defi niert den Begriff Wucher und 

betrachtet das gesetzliche Wucherverbot in Deutschland. Kapitel 3 gibt einen Überblick 

über die wissenschaftliche Literatur zu systemischem Wucher und Überschuldung. Da-

bei werden die einzelnen Tatbestände für Marktversagen als rechtfertigung für gesetz-

liche Wuchergrenzen sowie der einfl uss dieser auf die insolvenzhäufi gkeit diskutiert. 

Kapitel 4 zeigt Fallbeispiele zu Wucher und Überschuldung bei Verbraucherkrediten in 

Deutschland. Kapitel 5 fasst zusammen und zieht schlussfolgerungen.

2  Wucherbegriff  und gesetzliches Wucherverbot 
in Deutschland

Der Begriff Wucher bezieht sich auf die ausnutzung ungleicher Verhandlungsmacht 

oder ausbeutung einer wirtschaftlich schwachen situation, so dass die daraus resultie-

renden Verträge Leistungen beinhalten, die in auffälliger Weise einseitig belastend sind. 

in modernen kapitalistischen Volkswirtschaften kann sich der Begriff auf überhöhte 

Preise für Güter und Dienstleistungen oder zu niedrige Löhne im Verhältnis zur bereit-

gestellten arbeit beziehen. 

Geschäfte mit wucherischem inhalt sind laut Zivilrecht §138 BGB nichtig und wer-

den laut §291 strafgesetzbuch unter strafe gestellt, wobei besonders der Kredit- und 

Wohnraummietwucher, aber auch der Lohnwucher genannt wird (BaG v. 22.04.2009 

– 5 aZr 436/08). Beim Individualwucher (§138 abs.2 BGB) wird das unglück oder die 

Wehrlosigkeit eines anderen bewusst und gezielt ausgebeutet, um ihm übermäßige 

vertragliche Belastungen aufzuerlegen: Die rechtliche wie auch moralische Grundlage 

einer Wucherfeststellung beruht hier auf der Feststellung der Böswilligkeit des jewei-

ligen Kreditgebers, Vermieters oder arbeitgebers. Dies kann den nachweis von Täu-

schung, Betrug, Übervorteilung oder Habsucht beinhalten. Beim systemischen Wucher 

(= Sozialwucher §138 abs.1 BGB) in der Form sozialer Diskriminierung wird dagegen 

die dauerhaft sozial schwache Position des Bewucherten nur ausgenutzt. Hier liegt die 

rechtliche und moralische Grundlage einer Wucherfeststellung nicht in der Bösartigkeit 

des Handelnden, sondern in den auswirkungen des Wuchers auf Gruppen von Kredit-

nehmern, Mietern oder arbeitnehmern (Überschuldung, Verarmung), den das recht zu 

verhindern sucht. 
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Das Gesetz legt eine schwelle als auffälliges Missverhältnis zwischen dem vereinbarten 

Preis oder Lohn und einem üblichen oder normalen entgelt fest. im arbeitsrecht dient 

als Vergleichsmaßstab der Tarifl ohn, im Kreditrecht die von der eZB erhobenen Durch-

schnittszinssätze und im Mietrecht die in den Mietspiegeln der Kommunen erfassten 

durchschnittlichen Mieten für vergleichbaren Wohnraum. Die Gerichte setzen die Gren-

ze für den arbeitslohn bei einem Drittel unter dem Durchschnitt und für die Miete bei 

Zweidrittel über dem Durchschnitt. Für den Kreditzins gilt im deutschen Kreditrecht 

jedoch erst das Doppelte des Üblichen als auffällig (Frankreich und italien bleiben auch 

hier bei Zweidrittel). entscheidend ist für das Gericht, ob der Preis oder Lohn so auffällig 

vom Üblichen abweicht, dass von einem systematisch ausgenutzten Marktversagen 

auszugegangen werden kann.

Da die Bedingungen, zu denen die Menschen arbeiten, wohnen und Zugang zu Kredi-

ten (d.h. Zugriff auf künftiges einkommen) haben, von existenzieller Bedeutung sind, ist 

das Problem des systemischen Wuchers von entscheidender Bedeutung. Dies gilt insbe-

sondere für die unteren einkommensgruppen, die erschwerten Zugang haben oder be-

stehende schulden nicht bedienen können und sich in einer benachteiligten Verhand-

lungsposition befi nden. Mit arbeitgebern, Vermietern und Banken stehen ihnen relativ 

mächtige Vertragspartner gegenüber, die die Bedingungen diktieren und ein hohes Maß 

an kollektiver Macht ausüben können. Diese ungleichgewichte wurden vom Gesetz in 

zahlreichen spezifi schen arbeitnehmer-, Mieter- und Verbraucherschutzbestimmungen 

anerkannt. Diese versuchen, Mindeststandards bei Marktoperationen zu gewährleisten. 

auch sozialrechtliche subventionen (Wohngeld, alg ii bzw. umgangssprachlich Hartz iV 

und sozialkredite) sollen die auswüchse mildern. solche Maßnahmen erhöhen jedoch 

eher die Möglichkeiten des sozialen Wuchers als dass sie diese verringern. es gab bisher 

wenig interesse daran, das Gesetz zur Lösung dieses Problems auf Kreditmärkten ins-

besondere für Überschuldete einzusetzen. nach der deutschen Verfassung verlangt das 

Prinzip des sozialstaates nicht nur mehr soziale Gerechtigkeit, sondern auch die Verhin-

derung des Missbrauchs wirtschaftlicher Macht. es gibt deshalb genügend Grund, sich 

auf das jahrtausendealte Wucherverbot neu zu besinnen (reifner 2019).

3  Systemischer Wucher und Überschuldung in der Forschung

in der Überschuldungsforschung und der modernen Kreditmarkttheorie ist Wucher 

üblicherweise kein Thema. Die sozialwissenschaftliche und ökonomische Literatur zur 
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Überschuldung von Verbrauchern konzentriert sich auf situation und Verhalten der Kre-

ditnehmer sowie exogene Überschuldungsauslöser.1 

Mit ausnahme von adam smith waren die meisten klassischen Ökonomen der ansicht, 

dass Wuchergesetze schädliche eingriffe in den spontanen Verlauf gewerblicher Trans-

aktionen seien (Mill 1891, coco und De Meza 2009, s. 1691). in seiner berühmten „De-

fense of usury“ argumentierte Jeremy Bentham (1787), dass Wucher nicht existieren 

könne, solange die Transaktion freiwillig sei. auf Kreditmärkten würden Wuchergren-

zen einvernehmliche Handelsgeschäfte verhindern und daher die allgemeine Wohlfahrt 

verringern, indem sie das Kreditangebot reduzierten. Diese libertäre sichtweise wird 

auch heute noch von vielen neoklassischen Ökonomen geteilt (z.B. Labat und Block 

2012, Baker und Breitenstein 2010). in modernen Ökonomie-Lehrbüchern kommt das 

Wort Wucher nicht vor. Für diese Ökonomen können einvernehmlich vereinbarte Ge-

schäfte für beide seiten nur vorteilhaft und damit nie ausbeuterisch oder unfair sein 

(Labat und Block 2012, s. 385).  

eine solch extrem liberale sichtweise ist jedoch nicht mehr der Konsens. Mayer (2013, 

s. 516) hebt die in angelsächsischen Ländern heute weit verbreiteten Kurzzeitkredite 

in Form von payday loans2 als ein Beispiel dafür hervor, dass unrechtmäßige Gewinne 

durch überhöhte Zinsen im freiwilligen, voll informierten Handel auftreten können. Die-

se hatte Bentham bei seiner Verteidigung des Wuchers nicht in Betracht gezogen. Die 

zentralen Kritikpunkte der moralphilosophisch begründeten Wucherkritik früherer Jahr-

hunderte lassen sich aus heutiger sicht ökonomisch begründen und sind nach wie vor 

relevant (Hecker 2019). eine seit der großen Finanzkrise weiter angewachsene Literatur 

hat festgestellt, dass die Verbraucherkreditmärkte aus verschiedenen Gründen weder 

faire noch effi ziente ergebnisse liefern. im Folgenden wird zunächst aufgezeigt, welche 

Form von Marktversagen - Monopolmacht, Diskriminierung, externalitäten, unvollstän-

dige information - bei systemischem Wucher vorliegt und deshalb einen eingriff durch 

gesetzliche Wuchergrenzen notwendig macht (vgl. neuberger und reifner 2019). Dar-

auf aufbauend wird die empirische Literatur zum einfl uss gesetzlicher Wuchergrenzen 

auf die insolvenzhäufi gkeit besprochen.

1  Für Deutschland vgl. Peters (2019), Ulbricht et al. (2019b), Mattes und Knöpfel (2019); für Europa vgl. Civic Consul-

ting (2013); zum Einfl uss sozialer und psychologischer Faktoren vgl. Agarwal et al. (2011) und Gathergood (2012); zum 

Überblick über die theoretische ökonomische Literatur vgl. Livshits (2015).

2  Der Begriff payday wird verwendet, weil diese Kredite zwischen den Zahlungstagen Liquidität bereitstellen. Der 

typische Kredit ist am nächsten Zahltag des Kreditnehmers fällig und hat daher eine Laufzeit zwischen einer Woche und 

einem Monat (Agarwal et al. 2009, S. 412). Mit Jahresprozentsätzen (APRs) von 400-600 Prozent weisen payday loans 

einige der höchsten Zinssätze auf, die für formelle Kreditprodukte in den USA angeboten werden (Skiba und Tobacman 

2019, S. 485).
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3.1  Monopolmacht

Monopolmacht führt zu einer unausweichlichen Beziehung zwischen anbieter und 

Verbraucher und zu einem “rent-seeking”-Verhalten. Wir verstehen dies am besten in 

Bezug auf einen Monopolanbieter in einem bestimmten Markt, wo entsprechend der 

neoklassischen Theorie mangelnder Wettbewerb zu hohen Preisen und ökonomischer 

ineffi zienz führt. aber Monopolmacht kann sich auch systemisch zeigen. im Falle der 

Verbraucherkreditmärkte hat eine Vielzahl von anbietern nicht verhindert, dass Grup-

pen von Verbrauchern mit schwacher Verhandlungsmacht in unausweichliche Bezie-

hungen zu ihren Kreditgebern geraten. 

Gruppen von Menschen mit schwacher Verhandlungsmacht haben nur begrenzte 

Möglichkeiten.   auch wenn sie genauso gut arbeiten wie andere oder ihre Miete und 

raten immer pünktlich bezahlen, können sie nur unter anbietern wählen, die ihnen im 

Wesentlichen das gleiche angebot unterbreiten: ein angebot, das mit deutlich höheren 

Kosten als der Durchschnitt verbunden ist. Das Problem ist die Zugehörigkeit zu einer 

Gruppe, die statistisch gesehen diskriminiert wird. caplovitz (1963) sprach deshalb von 

„The Poor Pay More“.

im Falle überschuldeter Kreditnehmer am rande der insolvenz (mit schlechter Bonität) 

besteht ein Problem des bilateralen Monopols. Wenn ein Verbraucher in dieser situ-

ation einen zusätzlichen Kredit benötigt, muss er sich an seinen bisherigen Kreditge-

ber wenden. er ist an diesen gebunden („Lock-in“), was zu einem „Hold-up“-Problem 

führt. umgekehrt ist der Kreditgeber durch das Kreditausfallrisiko an den Kreditnehmer 

gebunden und daran interessiert, die Kundenbeziehung durch den Verkauf weiterer 

Produkte zu erweitern.3

in diesem Fall wird die theoretische Preisobergrenze durch den Monopolpreis bestimmt, 

wenn der Kreditgeber als einziger anbieter (Monopolist) und der Kreditnehmer als 

Mengenanpasser betrachtet wird. Die untere Preisgrenze ergibt sich als Monopsonpreis 

aus der umgekehrten Machtkonstellation, wenn der Kreditnehmer als einziger Käufer 

(Monopsonist) und der Kreditgeber als Mengenanpasser betrachtet wird. ob der Preis 

näher an der ober- oder untergrenze liegt, hängt insbesondere von drei Faktoren ab: 

(1) dem Verhandlungsgeschick der Vertragsparteien, (2) den Vorräten und fi nanziellen 

3  Siehe auch die Literatur zum Relationship Lending, in der ein bilaterales Monopol zwischen einer Bank und einem 

Kreditnehmer durch kostspielige Informationsproduktion und die Wiederverwendbarkeit von Informationen über die Zeit 

erklärt wird. Der Informationsvorsprung der etablierten Bank gegenüber De-Novo-Kreditgebern führt zu einem „Hold-

up“-Problem für den Kreditnehmer (Boot 2000).
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reserven der Partner und (3) dem informationsstand über den anderen Partner (schu-

mann et al. 2011, s. 313-314).

im Fall einer Kreditbeziehung zwischen einem schwellenhaushalt (am rand der Über-

schuldung) und einer Bank sind alle drei Faktoren zu ungunsten des Kreditnehmers 

ausgeprägt, so dass sich der Monopolpreis oder ein wucherisches angebot einstellt: (1) 

Die Bank verfügt über ein größeres Verhandlungsgeschick, da sie dem Kunden glaub-

haft den eindruck erwecken kann, dass sie die Verhandlungen abbricht, falls er eine 

bestimmte Forderung nicht erfüllt. eine Beendigung der Beziehung würde zur insolvenz 

oder zu hohen Kosten für den Verbraucher führen, der keine alternative hat; aufgrund 

der Vorziehung im Falle einer vorzeitigen Beendigung bliebe ihm statt einer einzigen 

Monatsrate eine unüberwindbare restschuld übrig. (2) ein Verbraucher, der an der 

schwelle zur insolvenz steht, hat im Gegensatz zu einem Kreditgeber zu wenig fi nanzi-

elle reserven, um den Vertragsabschluss zu verzögern. (3) Fehlende informationen über 

die Position des Kreditgebers können die relative Macht der Verbraucher schwächen.

in einem bilateralen Monopol muss mindestens einer der beiden Partner eine andere 

als die monopolistische Verhaltensweise anwenden. Grundsätzlich sind drei Kombina-

tionen von Verhaltensweisen möglich: (1) Beide Partner verhalten sich als Mengenan-

passer, da sie ihre Position für zu schwach halten, um den Preis zu bestimmen. (2) ein 

Partner verhält sich als Monopolist, da er sich für so stark hält, dass er glaubt, den Preis 

bestimmen zu können. Der andere Partner ist bereit, diesen Preis als gegeben hinzu-

nehmen und verhält sich deshalb als Mengenanpasser. (3) ein Partner nimmt eine noch 

stärkere Position als die des Monopolisten ein und verhält sich deshalb als optionsfi xie-

rer. Der andere Partner nimmt diese option an. im Gegensatz zu einem Monopolisten, 

der entweder den Preis oder die Menge festlegen kann und die auswahl der jeweils 

anderen Größe dem Marktpartner überlässt, kann ein optionsfi xierer sowohl Preis als 

auch Menge bestimmen. Dem optionsempfänger bleibt dann nur die Wahl, die ange-

botene Preis-Mengen-Kombination anzunehmen oder das Geschäft ganz abzulehnen 

(schumann et al. 2011, s. 313-314).

Diese ökonomische Theorie kann zwar nicht angeben, unter welchen umständen wel-

che Kombinationen von Verhaltensweisen zustande kommen und welche Preise und 

Mengen sich dabei im Gleichgewicht bilden. im oben beschriebenen Fall einer Kredit-

beziehung ist jedoch von einer so starken Machtposition der Bank gegenüber einem 

einkommensschwachen Haushalt auszugehen, dass sich die Bank als optionsfi xierer 
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und der Kunde als optionsempfänger verhält. systemischer Wucher auf Kreditmärkten 

lässt sich damit als bilaterales Monopol zwischen einer Bank und einem schwellenhaus-

halt am rand der Überschuldung interpretieren, wobei die Bank die Preis-Mengen-

angebote fi xiert und damit ihre Monopolmacht ausschöpft. Diese ansicht wird durch 

empirische Belege dafür gestützt, dass die nachfrage nach payday loans relativ prei-

sunelastisch und der Wettbewerb unwirksam ist (avery und samolyk 2011, s. 4, 19, 

Mayer 2013, s. 518).

Wucher kann auch bei einer Verlängerung oder refi nanzierung von Krediten entste-

hen. angesichts der Überschuldung versetzt der Kreditgeber den schuldner in die 

Zwickmühle zwischen ausfall (was zu höheren Kosten und dem Verlust des künfti-

gen Zugangs zu Krediten führt) und refi nanzierung: er bietet eine umschuldung an, 

wenn auch zu wucherischen Bedingungen. es ist unwahrscheinlich, dass der schuldner 

ein solches angebot aufgrund der möglichen auswirkungen einer insolvenz ablehnt. 

Die Bank kann bei jeder umschuldung einen neuen Zinssatz, neue Produkte, raten-

zahlungen etc. anbieten. Der schuldner akzeptiert alle neuen Bedingungen, die ihm 

angeboten werden, weil er keine praktische alternative sieht. Wenn die Folgen für die 

Zahlungsunfähigkeit schwerwiegend sind, kann Benthams Bedingung der freiwilligen 

Transaktionen zum gegenseitigen Vorteil nicht erfüllt sein. 

3.2  Diskriminierung durch risikobasierte Preisbildung

Wird eine Person ohne ökonomisch begründete risikofaktoren als hohes risiko einge-

stuft, liegt eine nicht-ökonomische oder benachteiligende Diskriminierung vor (Becker 

1957). eine solche Diskriminierung kann nur so lange aufrechterhalten werden, wie der 

Kreditgeber Monopolrenten verdient. Wenn die Kreditmärkte wettbewerbsfähig wä-

ren, würden die Marktkräfte diskriminierende Kreditgeber aus dem Geschäft drängen 

(Lindley et al. 1984, s. 736). es gibt risikofaktoren, die dem Kreditnehmer zugeschrie-

ben werden müssen, weil nur er sie kontrollieren kann. Der Kreditgeber verfügt jedoch 

nur über unvollständige (asymmetrische) informationen über die Kreditantragsteller, so 

dass die risikobasierte Preisgestaltung lediglich auf beobachtbaren risikofaktoren für 

Gruppen von Kreditnehmern beruht, die z.B. nach der Höhe ihres einkommens oder 

Vermögens klassifi ziert werden. es handelt sich dabei um eine sogenannte Preisdiskri-

minierung dritten Grades oder Gruppenpreise, welche die Gewinne eines Monopolis-

ten erhöhen (Bellefl ame und Peitz 2015, s. 198ff.).
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Dies bedeutet, dass die bloße Tatsache, dass jemand ein niedriges einkommen hat, ihn 

zu einem hohen risiko macht. armut ist jedoch kein Verhalten, sondern ein sozialer 

Zustand. Hauptauslöser von Überschuldung ist nicht armut, sondern das auftreten von 

ereignissen, die in der regel für den Betroffenen nicht oder nur schwer zu vermeiden 

sind, wie arbeitslosigkeit, einkommensminderung, Krankheit, scheidung, unfälle oder 

anstieg der Lebenshaltungskosten (ulbricht et al. 2019b, s. 6, Banque de France 2014, 

asB 2019, civic consulting 2013). in einem gut funktionierenden Kreditmarkt würden 

diese systemischen oder makroökonomischen risiken von allen Kreditnehmern und 

nicht nur von den armen geteilt, was die risikotragfähigkeit der gesamten Volkswirt-

schaft erhöhen würde. soziale Diskriminierung durch risikobasierte Preisgestaltung ver-

ringert die Wohlfahrt, indem die makroökonomische risikoteilung eingeschränkt wird 

(reifner 2017, s. 75).

Dieses systemversagen geht mit einer sich selbst erfüllenden Prophezeiung einher: 

Wenn Haushalte mit niedrigem einkommen durch die risikobasierten Preise mehr zah-

len müssen, nimmt ihre Liquidität überproportional ab, so dass das ausfallrisiko steigt. 

Die Kreditkosten sind damit eine endogene Variable des Kreditausfallrisikos. Die Wahr-

scheinlichkeit eines ausfalls steigt infolge von wucherischen Zinssätzen und Praktiken. 

Dies wird durch empirische Literatur gestützt (z.B. ards et al. 2015). auf dem us-Markt 

für unternehmenskredite haben unternehmer, die einer Minderheit angehören, höhere 

Kreditausfallraten als sie von vorausschauenden Kredit-scoring-Modellen vorhergesagt 

werden. Dies lässt sich darauf zurückführen, dass sie höhere Zinsen zahlen müssen 

oder weniger Kredite erhalten, was ihre Fähigkeit einschränkt, ungünstigen schocks 

zu widerstehen (robb und robinson 2018). auch auf den us-Hypothekenmärkten gibt 

es große soziale unterschiede bei den Kreditzinsen, die sich ethnisch niederschlagen, 

selbst nach Kontrolle der Kreditnehmer- und Kreditmerkmale. Diese können große 

auswirkungen auf die Dynamik der sozialen Diskriminierung im Zusammenhang mit 

Vermögen, Kreditwürdigkeit und Wohneigentum haben und bestehende Vermögens-

unterschiede verschärfen (Bayer et al. 2018). Hypothekenkreditnehmer in überwiegend 

„schwarzen“ stadtvierteln zahlen einen deutlich höheren Kreditzins als es mit den er-

kenntnissen über ihr Verhalten vereinbar ist (Kau et al. 2012).
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3.3  Negative Externalitäten

eine weitere rechtfertigung für gesetzliche Wuchergrenzen sind negative externalitäten. 

unzureichend regulierte Kreditmärkte können versagen, weil (selbst für beide seiten vor-

teilhafte) Geschäfte Dritte betreffen, die Kosten zu tragen haben, ohne von der Transak-

tion zu profi tieren. Derartige externalitäten können auf zweierlei Weise auftreten:

erstens kann eine übermäßige risikobereitschaft der Kreditgeber der Gesellschaft im 

allgemeinen und den steuerzahlern im Besonderen schaden, welche die Kosten durch 

höhere steuern zu tragen haben (Posner 1995). Während die Belege dafür, ob dies spe-

ziell auf Verbraucherkreditmärkte zutrifft, uneinheitlich sind (caskey 2010, Melzer 2011, 

Morse 2011, Mayer 2013, s. 525), haben studien nach der großen Finanzkrise einen 

negativen Zusammenhang zwischen höherer Gesamtverschuldung der Haushalte und 

langfristigem Wirtschaftswachstum festgestellt (Lombardi et al 2017). selbst in Zeiten 

eines Kreditbooms zeigen sich negative auswirkungen, die zu einer Fehlallokation von 

ressourcen und einschränkung der Produktivität führen können. Darüber hinaus ist be-

legt, dass die sozialen Folgen der Überschuldung (z.B. Zusammenbruch von Beziehun-

gen, psychische und physische Gesundheitsprobleme, obdachlosigkeit, inkassokosten) 

erhebliche Kosten für die öffentlichen Dienste darstellen4.

Zweitens kann eine unregulierte Preisbildung innerhalb einer Gruppe von Kreditneh-

mern mit preisunelastischer nachfrage zu einer Quersubventionierung zahlungsunfä-

higer durch zahlungsfähige Verbraucher führen. Wenn es keine obergrenzen für Zin-

sen gibt, ist das ausfallrisiko, das Kreditgeber eingehen können, unbegrenzt. auf nicht 

preissensiblen Verbraucherkreditmärkten (wie payday loans) können dann Gläubiger 

Verluste aus uneinbringlichen Forderungen ausgleichen, indem sie anderen Kreditneh-

mern innerhalb der Gruppe sehr hohe Preise berechnen. Die zahlungskräftigere Mehr-

heit der einkommensschwachen Kreditnehmer wird effektiv besteuert, um die größeren 

Verluste aus Krediten an wenige Kreditnehmer mit hohem risiko abzudecken. erstere 

subventionieren dieses risiko, was nicht nur ihre Kreditkosten, sondern auch ihr eige-

nes ausfallrisiko erhöht. Das ist weder fair noch wünschenswert. eine Preisobergrenze, 

die auf dem in diesem Markt minimal machbaren niveau festgelegt wird, würde diese 

Quersubventionierung beenden und das Gesamtwohl erhöhen. Wenn einige wenige 

Verbraucher den Zugang zu dem Produkt verlieren, werden noch viel mehr von der 

4  In Großbritannien beispielsweise schätzte die Schuldnerberatungsorganisation StepChange die weiterreichenden 

gesellschaftlichen Kosten der Schuldenprobleme für 2014 auf rund 8,3 Milliarden Pfund (StepChange 2014). 
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Preissenkung profi tieren (Mayer 2013, s. 525). analog dazu argumentieren coco und 

de Meza (2009), dass ein geeignetes Wuchergesetz die effizienz erhöht, auch wenn es 

die Kreditvergabe einschränkt. Bei Vorliegen von Moral Hazard schafft es immer einen 

nettogewinn durch umverteilung von einkommen von Kreditgebern zu Kreditnehmern. 

im Falle einer Gleichgewichts-Kreditrationierung ist der effi zienzgewinn noch höher.

3.4  Unvollkommene Information bei Verbrauchern

eine weitere ursache für Marktversagen könnten fehlende oder unvollständige infor-

mationen der Verbraucher sein. Das entsprechende argument ist, dass den Verbrau-

chern die fi nanziellen Kenntnisse und Fähigkeiten fehlen, um bei der Berücksichtigung 

der ihnen zur Verfügung stehenden informationen die optimalen entscheidungen zu 

treffen. Für einige könnte daher mehr und bessere information die entscheidungsfi n-

dung verbessern, so dass gesetzliche Wuchergrenzen nicht notwendig wären (Bertrand 

und Morse 2011, Mayer 2013, s. 523).

Doch weder die erhöhung der Menge an informationen, die den Verbrauchern zur 

Verfügung gestellt wird, noch die ausweitung von Programmen zur fi nanziellen allge-

meinbildung können das Problem des systemischen Wuchers lösen. selbst voll infor-

mierte, vollkommen sachkundige und fi nanziell versierte Verbraucher können immer 

noch in eine situation sozialer Diskriminierung geraten. um Kreditnehmer vor Wucher 

zu schützen, reicht es nicht aus, bei Vertragsabschluss informationen zu liefern. selbst 

perfekte Finanzkenntnisse würden denen nicht helfen, deren Handlungsalternativen 

begrenzt sind. in dem oben beschriebenen Modell eines bilateralen Monopols könnte 

mehr information die Verhandlungsmacht der Verbraucher stärken, würde aber nicht 

ihr Problem des „Hold-up“ lösen.

Wenn das niveau der fi nanziellen allgemeinbildung tatsächlich das ausfallrisiko verrin-

gern würde, wäre zu erwarten, dass die Kreditgeber innovativ sind und diese in ihren 

Kreditwürdigkeitsprüfungen berücksichtigen. es gibt jedoch keine anzeichen dafür, 

dass dies stattfi ndet. Die Kreditgeber scheinen davon auszugehen, dass fi nanzielle Bil-

dung keinen wesentlichen einfl uss auf die Wahrscheinlichkeit von einkommensschocks 

wie arbeitslosigkeit oder Krankheit hat, welche den meisten Zahlungsausfällen zugrun-

de liegen.  

Kein vom Wucher betroffener Kreditnehmer kann zudem perfekte informationen über 

die Zukunft, d.h. die Wahrscheinlichkeit oder den schweregrad jener ereignisse, die 
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häufi g zu Überschuldung und ausfällen führen, haben. Theorien, die sich auf ein solch 

perfektes und rationales Zukunftswissen stützen, wie z.B. die Hypothese des lebenszyk-

lusbasierten Konsums (Modigliani und Brumberg 1954) oder ausrichtung an einem per-

manenten einkommen (Friedman 1957), werden durch die zunehmende Komplexität 

und unsicherheit der modernen arbeitsmärkte ausgehöhlt. Das sog. normalarbeitsver-

hältnis, dessen fi xe einkommensstruktur dem ratenkreditmodell zugrunde liegt, gilt für 

immer weniger arbeitende, die mehrere, befristete, ausgeliehene und unterbrochene 

erwerbsmöglichkeiten wahrnehmen. Die zunehmend unsichere Beschäftigung, die sich 

aus der erosion des arbeitsmarktschutzes in den letzten Jahrzehnten ergeben hat, in 

Verbindung mit dem abbau der sozialstaatlichen Versorgung, hat die Wahrscheinlich-

keit von ausfällen und das Gesamtrisiko erhöht.  auch wenn Kreditnehmer mit guten 

Finanzkenntnissen in der Lage sein mögen, effektiv zu haushalten, verringert dies nicht 

ihr risiko, arbeitslos zu werden. Finanzkenntnisse können das Vorsorgesparen erhöhen, 

aber dieses ist nach oben hin durch das verfügbare einkommen begrenzt.

Manche regulierungsbehörden akzeptieren mittlerweile die Grenzen der offenlegung 

von informationen und Programmen zur fi nanziellen Bildung.  ein Bericht, der die Wirk-

samkeit der offenlegungsmaßnahmen in australien, den niederlanden, dem Vereinig-

ten Königreich und den usa untersucht, stellt u.a. fest, dass sich das Vertrauen in 

solche Maßnahmen oft als unwirksam erwiesen hat und in einigen Fällen sogar nach 

hinten losging. es trug zu mehr schaden für die Verbraucher bei, z.B. durch mehr statt 

weniger Vertrauen in die im Konfl ikt stehenden Berater und durch weniger statt mehr 

Kreditkartenrückzahlungen (asci-aFM 2019).

3.5  Einfl uss gesetzlicher Wuchergrenzen auf die Insolvenz-
häufi gkeit

Die empirische Literatur zeigt, dass die höheren Zinssätze in deregulierten Verbrau-

cherkreditmärkten zu erhöhten ausfallraten führen (Li et al. 2012). in den usa erhöht 

die inanspruchnahme wucherischer payday loans die insolvenzraten um das Zweifache, 

was auf die Verschlechterung der cashfl ow-Position des Haushalts durch die schulden-

dienstbelastung zurückgeführt werden kann (skiba und Tobacman 2019).

effektive Wucherobergrenzen reduzieren die Zinssätze, ohne die Gesamtverfügbarkeit 

von Krediten zu verringern. Während einige wenige der risikoreichsten Kreditnehmer 

den Zugang zu Krediten verlieren, zahlt die große Mehrheit derer, die noch Kredite er-

halten, wesentlich niedrigere Preise und ist potenziell in der Lage, mehr zu leihen. Diese 
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ergebnisse deuten darauf hin, dass eine senkung gesetzlicher Zinsobergrenzen bis zu 

einem gewissen Punkt für die Verbraucher, deren nachfrage nach diesen Krediten prei-

sunelastisch ist, von Vorteil sind (avery und samolyk 2011, s. 31).  

in den usa hat die Deregulierung der Wuchergrenzen für Verbraucherkredite im Jahr 

19785 eine deutliche ausweitung der Kreditkartenverfügbarkeit, eine Verringerung der 

durchschnittlichen Kreditqualität und eine säkulare Zunahme von Privatinsolvenzen 

nach sich gezogen. umfragedaten zeigen, dass in der Zeit restriktiver Wuchergrenzen 

das Kreditangebot insbesondere für Kreditnehmer mit hohem risiko deutlich geringer 

war. aus Fallstudien geht hervor, dass in Zeiten, in denen Wuchergrenzen durch stei-

gende Marktzinsen griffen, Handelsunternehmen die Werbung für ihre Kreditkarten re-

duzierten. Dagegen dehnten Kreditkartenanbieter nach Lockerung der Wuchergrenzen 

ihre aktivitäten aus, um Marktanteile zu gewinnen und ihre Profi tabilität zu erhöhen. 

einkommensschwache Haushalte und solche mit schlechter Bonität erhielten erstmals 

Zugang zu Krediten. Die höheren risiken wurden durch höhere risikoaufschläge (über-)

kompensiert, da Kunden mit höheren risiken nicht oder weniger leicht ausweichen 

können und deshalb weniger preissensitiv sind. Die höhere Verschuldung dieser Haus-

halte macht sie anfälliger für exogene schocks und damit abhängiger von den Kre-

ditanbietern. Trotz erhöhter ausfallraten konnten die Kreditkartenanbieter somit im 

Durchschnitt ihre Gewinne aufrechterhalten oder erhöhen (ellies 1998, canner et al. 

1987, Villegas 1989). Dies entspricht der Theorie monopolistischer Preisdifferenzierung, 

wonach ein anbieter für das gleiche Produkt von verschiedenen Kundengruppen auf-

grund ihrer unterschiedlichen Preiselastizitäten unterschiedliche Preisaufschläge verlan-

gen kann, um seine Monopolmacht auszuschöpfen.

Die Hypothese, dass eine Lockerung von Wuchergrenzen zu einer ausdehnung des 

Kreditangebots, einer absenkung der durchschnittlichen Kreditqualität und einem an-

stieg der Verbraucherinsolvenzen führt, wird durch einen Vergleich der entwicklung 

zwischen Kanada und den usa gestützt. Da es in Kanada (seit mehr als einem Jahrhun-

dert) keine Wuchergrenzen gibt, hatte dort die einführung von Kreditkarten aus den 

usa eine starke ausdehnung der unbesicherten Verbraucherkredite und Privatinsolven-

zen zur Folge, die weitaus größer war als in den usa, bevor dort die Wuchergrenzen 

abgebaut wurden (ellies 1998).

5  Mit der sog. Marquette Entscheidung des Obersten Gerichtshofs von 1978 wurde es den Kreditgebern in einem 

Staat mit liberalen Wucherobergrenzen erlaubt, diese Zinssätze an Verbraucher mit Wohnsitz in Staaten mit restriktiveren 

Wucherobergrenzen zu exportieren.
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eine simulationsstudie versucht, die stärke potenzieller einfl ussfaktoren auf die Häufi g-

keit von Verbraucherinsolvenzen in einem makroökonomischen Gleichgewichtsmodell6 

zu quantifi zieren (Livshits et al. 2010). sie kommt zu dem ergebnis, dass der starke an-

stieg der Verbraucherinsolvenzen in den usa von 1980 bis 2000 hauptsächlich durch 

Kreditmarktinnovationen erklärt werden kann, welche die insolvenz- und Verschul-

dungskosten senkten. Die Deregulierung der Wuchergrenzen trage wenig zur erklärung 

bei, erhöhe aber die Kreditvergabe an riskante Kunden und damit indirekt die insolven-

zhäufi gkeit. es fragt sich jedoch, inwieweit diese ergebnisse von den getroffenen Mo-

dellannahmen abhängen. so wird für die Banken vollständiger Wettbewerb und voll-

ständige information über die ausfallwahrscheinlichkeit ihrer Kreditnehmer unterstellt. 

aufgrund des vollständigen Wettbewerbs entspricht der individuelle Kreditzins dem 

risikofreien Zins plus einem risikozuschlag gemäß der individuellen ausfallwahrschein-

lichkeit. Banken können deshalb keine positiven Gewinne erzielen. in einem solchen 

Modell kann es gar keinen Wucher geben, der aus Marktmacht der Bank gegenüber 

dem Kreditnehmer entsteht. Da aber gerade die riskanteren Kunden an der schwelle 

zur Überschuldung Kredite mit höheren Zinsen annehmen müssen und deshalb wenig 

preissensitiv sind, ist die Gefahr der ausübung von Marktmacht durch Zinserhöhung 

bei diesen Kunden besonders groß. eine Lockerung der Wuchergrenzen lässt dann die 

insolvenzhäufi gkeit stärker steigen.

insgesamt deuten die Forschungsergebnisse darauf hin, dass bessere Gesetze gegen 

Wucher nicht nur den Zugang zu Krediten verbessern und die insolvenzhäufi gkeit sen-

ken, sondern auch umso wichtiger werden, je stärker Kreditmarktinnovationen (sen-

kung von Transaktionskosten, Weiterentwicklung von credit scoring Modellen)  zur 

Kundensegmentierung und ausdehnung d er Kreditvergabe7 an einkommensschwäche-

re Kundengruppen führen. 

6  Es handelt sich dabei um ein interdependentes dynamisches allgemeines ökonomisches Gleichgewichtsmodell in 

der Form eines Lebenszyklusmodells mit heterogenen Agenten (Modell überlappender Generationen), wie es in der 

ökonomischen Forschung heutzutage häufi g benutzt wird, um in Zeitverlaufsperspektive die Auswirkungen unterschied-

licher (z.B. Konsum-, Spar- und Kredit-) Entscheidungen von Haushalten in unterschiedlichen Altersklassen zu unter-

suchen. Das Modell wird mit realen Daten gespeist, um die Auswirkungen exogener Änderungen auf das langfristige 

Marktgleichgewicht zu quantifi zieren.

7  Die Ergebnisse von Livshits et al. (2010) für die USA beziehen sich auf unbesicherte Konsumentenkredite (Kreditkar-

tenkredite, Ratenkredite und revolvierende Kreditlinien).
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4  Systemischer Wucher und Überschuldung in der Praxis

aus der schuldnerberatung und anwaltlichen Beratung zu Verbraucherkrediten in 

Deutschland sind viele Fälle von Wucher bekannt, die vor allem einkommensschwache 

und von Überschuldung gefährdete Verbraucher betreffen. sie zeigen, dass wucheri-

sche Kosten aus verschiedenen Gründen entstehen, die für sich oder kumuliert zum 

ruin der Verbraucher führen können. Typische elemente des Wuchers im ratenkredit 

sind (iff und Juest+oprecht 2018):

(1) untragbare raten und lange Laufzeiten 

(2) Laufende umschuldungen (Kettenkredite)

(3) Überteuerte restschuldversicherungen mit hohen Provisionen für die Bank

(4) nicht gerechtfertigte Bearbeitungsentgelte, inkassokosten und wucheri-

sche ratenzahlungsvereinbarungen

erstens wird durch hohe raten und lange Laufzeiten eine abhängigkeit geschaffen. 

eine erhöhung der monatlichen raten kann bis zur Überlastung und Überschuldung 

führen.

Zweitens führen laufende umschuldungen zu immer schlechteren Konditionen. Kann 

der Kreditnehmer die raten nicht zurückführen, wird er zur umschuldung gezwungen. 

Weil es in Deutschland keine anpassungspfl icht für ratenkreditverträge gibt, nutzt die 

Bank das Kündigungsrecht des Verbrauchers, um zu immer schlechteren Konditionen 

umzuschulden. ein Teil der Kosten tritt als neue Kreditsumme auf, so dass die Kosten 

besser aussehen. auch bei kontinuierlicher Zahlung steigt somit die restschuld an. Der 

Vorgang wiederholt sich und ist unter dem Begriff Kettenkredit, wie er auch aus der 

Problematik der Kettenarbeitsverhältnisse bekannt ist, in der Diskussion. Den Betroffe-

nen werden über lange Zeiträume die fi nanziellen Freiräume genommen und sie wer-

den in die Überschuldung getrieben.

Drittens verkaufen viele Kreditgeber neben dem Kredit zusätzliche Produkte wie eine 

restschuldversicherung (BaFin 2017). Die Bank fi nanziert die Prämie in einem zwei-

ten mit dem Hauptkredit verbundenen Darlehen so, dass Verbraucher, Gerichte und 

aufsicht den eindruck erhalten, es handele sich um einen einzigen Kredit. Tatsächlich 

erscheinen Prämien und die Zinsen darauf, die die Kreditrate entsprechend erhöhen, 

weder im effektivzins noch bei der rückrechnung. eine studie zu ratenkrediten in 



15

WUCHERVERBOT UND ÜBERSCHULDUNG

Deutschland zeigt, dass die Kreditgeber die Verbraucher häufi g dazu zwingen, solche 

Versicherungen abzuschließen, wenn die Kreditnehmer in größere fi nanzielle Probleme 

geraten (ulbricht et al. 2019a). nach einer umfrage der Bundesanstalt für Finanzdienst-

leistungsaufsicht ist der abschluss einer restschuldversicherung bei abschluss eines 

Verbraucherdarlehensvertrages in der regel nach dem Vertragsinhalt nicht verpfl ich-

tend. Gleichwohl erklären sich die extremen Preise und Provisionen nur dann, wenn 

man davon ausgeht, dass bonitätsschwächere Kunden nur dann einen Kredit erhalten 

haben, wenn sie eine restschuldversicherung abschließen, die damit faktisch obliga-

torisch ist (BaFin 2017, s. 31). Dabei vertreiben Kreditinstitute für ein Kreditprodukt 

das Versicherungsprodukt nur eines mit ihnen durch rahmenverträge oder Verfl ech-

tung verbundenen anbieters, so dass die Verbraucher keine Wahlmöglichkeit haben 

(BaFin 2017, s. 32). solche Versicherungen sind meist nutzlos, da sie wegen etlicher 

ausschlussklauseln oft nicht zahlen.8 Das Produkt ist befristet und an die umschuldun-

gen einer Bank gebunden, so dass die Prämien in prekären situationen regelmäßig er-

höht und verlustreich ersetzt werden. Diese Versicherungen sind vergleichsweise teuer. 

Die Kosten erreichen umgerechnet auf je 1000 eur Versicherungssumme pro Monat 

(unter einschluss der Zinskosten für die Vorauszahlungspfl icht) bis zum 16fachen der 

Kosten einer weit effektiver wirkenden nicht degressiven frei erhältlichen risikolebens-

versicherung. eine untersuchung von 106 ratenkreditangeboten einschließlich einer 

restschuldversicherung zeigt, dass der effektive Zinssatz, der nach Berücksichtigung 

der Kosten der Versicherung berechnet wird, in der Hälfte der Fälle mehr als doppelt 

so hoch war wie der Marktzinssatz. in einigen Fällen lag der effektivzinssatz sogar bei 

25% (ulbricht et al. 2019a, s. 34, vgl. auch Größl und Peters 2019).  

Viertens können Darlehensverträge mit zusätzlichen Gebühren, entgelten, inkassokos-

ten und wucherischen ratenzahlungsvereinbarungen einhergehen, womit die schuld 

weiter erhöht wird. Dies betrifft insbesondere:

(i) Kleinkredite im Vermittlergeschäft, bei denen die Wuchergrenze für ratenkredite 

ignoriert wird. Ziel ist ein notleidendes Kreditverhältnis zu erreichen, an dem mit 

hohen inkassokosten und wucherischen ratenzahlungsvereinbarungen vor allem 

die Vermittler verdienen, die damit in den Kreditmarkt zurückgekommen sind. Dies 

8  https://www.fi nanztip.de/kredit/restschuldversicherung/ (abgerufen 23.03.2020)
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ähnelt dem aus Großbritannien bekannten Kleinkreditmarkt9, bei dem jeder einzel-

ne Kredit zwar wucherisch aber nicht belastend aussieht. Doch es handelt sich um 

systeme, die die Kreditvermittler sowie ausländische Banken wieder auf den Plan 

holen. Kreditvermittler unterliegen nicht der aufsicht der BaFin. Die BaFin hat aber 

zu prüfen, ob die Vermittler faktisch Bankgeschäfte betreiben. Der Bundesgerichts-

hof hatte seinerzeit festgestellt, dass die einschaltung eines Vermittlers allein im in-

teresse der Bank liegt und daher seine Kosten als Kreditkosten anzusehen sind.  Der 

Gesetzgeber hat dies in art. 247 § 3 abs.2 s. 2 eGBGB; §6 PreisangVo bestätigt. 

Bei der Wucherprüfung gem. §138 abs.1 BGB sind die Kosten als einseitig belastend 

einzubeziehen und mit einem unvermittelten Marktkredit zu vergleichen. Laut urteil 

des Kammergerichts vom 27.09.2019 – az.: 5 u 128/18 müssen Kreditvermittler 

Zusatz-entgelte mit in den effektivzins einrechnen.10

(ii) scheinkredite auf dem internet an überschuldete Kreditnehmer zur Zahlung rück-

ständiger raten, die im Kleingedruckten ausweisen, dass man kostenpfl ichtig nur 

jemanden vermittelt, der sich um die Überschuldung kümmern will und meist nur 

seine neuen Forderungen realisiert. 

(iii) Wucher bei notleidenden Krediten durch überhöhte Mahngebühren, einschaltung 

von anwälten und inkasso mit unnützen und rechtswidrigen Zusatzkosten auch bei 

Zahlungsunfähigkeit bzw. bei Bestreiten der Forderung, für die die Gerichte zustän-

dig sind. Teilweise werden wucherische Kredite vergeben, damit sie bald gekündigt 

werden können. Die gekündigten Kredite werden an ein inkassoinstitut übergeben, 

das sich mit extrem hohen inkassokosten bereichert und dafür Provisionen an die 

Bank bezahlt.

Der Wucher im Zusammenhang mit der Überschuldung sei exemplarisch an zehn Fall-

beispielen verdeutlicht. Quellen waren das service center Finanzdienstleistungen (iff) 

9  Bei den britischen payday loans werden zusätzliche Gebühren an einzelne wahrscheinliche Ereignisse geknüpft. 

Dabei können die Produkte so strukturiert werden, dass diese Ereignisse noch wahrscheinlicher werden. Einkommens-

schwache Haushalte müssen oft den gesamten Restbetrag innerhalb kürzester Zeit zurückzahlen oder es fallen hohe 

Verzugsgebühren an. In diesen Fällen ist die unrealistisch kurze Zeitspanne, die für die vollständige Rückzahlung zur 

Verfügung steht, selbst ein Faktor für den Zahlungsausfall und führt daher dazu, dass dem Kreditnehmer weitere Ge-

bühren abgezogen werden. Die Kreditgeber nutzten auch die Möglichkeit, fortlaufende Zahlungen von den Bankkonten 

der säumigen Kreditnehmer zurückzufordern, wobei sie jedes Mal hohe Gebühren verlangten. Schritte zur Lösung dieses 

Problems wurden im Juli 2014 von der britischen Financial Conduct Authority unternommen, als die Zahl der erfolglosen 

Versuche, Gelder durch den Einsatz dieser „Continuous Payment Authority“ zu erhalten, auf zwei beschränkt wurde. 

Siehe dazu: https://www.fca.org.uk/news/news-stories/tougher-rules-payday-lenders-take-effect (abgerufen 5.03.2020)

10  Vgl. http://stopwucher.de/wucherzinssaetze-offen-legen-kammergericht-verurteilt-vexcash/ (abgerufen 23.03.2020)
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und die Kreditberatung im Bündnis gegen den Wucher11 (Verbraucherzentralen sach-

sen, Hamburg, Hessen, Baden-Württemberg, Bremen sowie diverse schuldnerberatun-

gen und Verbraucheranwälte). in allen Fällen haben die betroffenen Verbraucher soziale 

schuldnerberatungsstellen aufgesucht, um eine Überschuldung zu bewältigen. Tabelle 1 

fasst die ergebnisse zusammen und zeigt, dass der effektivzins in allen Fällen um mehr 

als 100 Prozent über dem Marktzins liegt, so dass von Wucher auszugehen ist.

Tabelle 1: Beispiele für wucherische Verbraucherkredite

Ursprüngliche 

Nettokredit-

summe (in EUR)

Kosten Restschuldver-

sicherung (in EUR)

Effektivzins inkl. 

Kosten Restschuld-

versicherunga oder 

Gebührenb (in % p.a.)

Relative Diffe-

renz Effektiv-

zins - Marktzins 

(in %)

Fall 1 25.500,00 7.719,15 15,63 a 135

Fall 2 24.775,24 6.050,19 22,62 a 247

Fall 3 36.088,68 8.511,32  20,96 a 208

Fall 4 128.000,00 9,33         

8,16 

342

616

Fall 5 1.500,00 0,84% p.m. des saldos 35,06 a 233

Fall 6 16.101,91 4.348,10 22,17 a 232

Fall 7 19.000,00  5.126 (1. Kredit)

28.267 (5. Kredit)

22 (1.Kredit) a

24 (5. Kredit) a 

144 (1. Kredit)

190 (5. Kredit)

Fall 8 20.801,47 5.898,53 35,04 a 431

Fall 9 3.660,73 35,07 a 424

Fall 10 1.000,00 116,31 b 1418

Fall 1: Ratenkredit, Restschuldversicherung und Vorfälligkeitsentschädigung12

ein junges Paar mit Migrationshintergrund hat einen ratenkredit über 25.500 eur über 

72 Monatsraten von je 534 eur (= 38.448 eur Gesamtschuld) abgeschlossen. Dieser 

wurde mit einer restschuldversicherung auf den Todesfall verbunden, die inkl. Finan-

zierung 7.719,15 eur zusätzlich kostete. Der effektivzinssatz des ratenkredits inkl. der 

restschuldversicherungsprämien betrug mit 15,63% p.a. mehr als das Doppelte (135%) 

des Marktdurchschnittszinses. Die geliehene Kreditsumme behielt die Bank ein, weil sie 

aus einem abgelösten Hypothekenkredit auch eine unerwartete Vorfälligkeitsentschä-

digung forderte. Zuvor besaß die Familie selbstgenutztes Wohneigentum. Die Kredite 

und kleinere schulden wurden in drei Hypothekenkredite teilweise mit Bausparverträ-

11 http://stopwucher.de/,  https://www.verbraucherzentrale-sachsen.de/buendnis-gegen-Wucher (abgerufen 

14.07.2020)

12  Wucher des Monats Januar 2020, http://stopwucher.de/wucher-des-monats/ (abgerufen 20.03.2020)
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gen umgeschuldet. Der Kredit betrug 238.000 eur, die monatliche rate 1.160 eur. 

als das Paar das erste Kind erwartete, wollte es eine größere Wohnung kaufen und 

fragte die Bank, ob der Kredit für den erwerb übernommen werden könnte. Die Bank 

verweigerte aber die Pfandauswechselung und damit die Übertragung des Kredites auf 

das neue Haus, das deshalb nicht erworben werden konnte. nach Geburt des Kindes 

und Krankheit der Frau sah die Bank keine Kreditwürdigkeit mehr. im guten Glauben 

an die Bereitschaft der Bank zur Weiterfi nanzierung hatten die Verbraucher ihr Haus 

aber bereits verkauft. in ihrer not mieteten sie sich eine neue Wohnung für 950 eur 

pro Monat. aus Wohnungseigentümern mit einer fi xen Belastung von 1.160 eur wur-

den Überschuldete mit monatlichen Belastungen von 1.484 eur bei einem Monatsein-

kommen von 2.500 eur. Die Bank erreichte die Vorfälligkeitsentschädigung, indem sie 

Freigabeverlangen des notars als Kündigung der Verbraucher ansah, obwohl diese den 

Kredit weiterführen wollten. Die Familie wird nach rückständen bei laufenden schul-

den vom Gerichtsvollzieher und inkassounternehmen bedrängt und will Verbraucherin-

solvenz anmelden. Damit wird der Wucher aber verdeckt statt bekämpft.

Dieser Fall zeigt, dass einkommensschwache, aber kreditwürdige Verbraucher durch 

Wucher in die Überschuldung und sogar insolvenz geführt wurden. auslöser für eine 

abstufung der Kreditwürdigkeit und höhere Preise waren Krankheit und Geburt eines 

Kindes als natürliche ereignisse. aufgrund der wucherischen Kreditkosten und hohen 

Mieten bei niedrigem einkommen erreichte die Kredit- und Mietschuldenlast 59% des 

einkommens.

Fall 2: Ratenkredit und Restschuldversicherung13

ein 41-jähriger Mann nahm einen ratenkredit über netto 24.775,24 eur auf. Dabei 

wurde ihm ein um 4.500 eur höherer Kreditbetrag als benötigt mit der Begründung 

empfohlen, dass er fi nanziell schlecht dastehe. Mit dem Kredit sollten Kredite bei zwei 

weiteren Banken abgelöst werden. Gleichzeitig wurde eine restschuldversicherung auf 

arbeitslosigkeit und Tod zum Preis von 6.050,19 eur abgeschlossen. Da diese summe 

nicht vorhanden war, musste sie über den Kredit teuer mitfi nanziert werden. Zusätzlich 

wurde für die ablösung von Fremdkrediten ein rechtlich bedenkliches entgelt in Höhe 

von 80,00 eur berechnet. Die Gesamtschuld erreichte damit 46.176,13 eur. im Kredit-

vertrag wurde ein effektiver Jahreszins von 13,04% angegeben. Die gesetzlich erfor-

derliche zweite Belehrung über das Widerrufsrecht, bei der auch auf die Freiwilligkeit 

13  Wucher des Monats Februar 2020, http://stopwucher.de/wucher-des-monats/ (abgerufen 20.03.2020)
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sowie auf die Kosten der restschuldversicherung hingewiesen werden, fand nicht statt.  

Zum Zeitpunkt der Kreditaufnahme reichte das monatliche einkommen des Verbrau-

chers (695 eur Berufsunfähigkeitsrente + 1.220 eur Lohn) nicht aus, um nach Zahlung 

der monatlichen Kreditrate in Höhe von 549,70 eur seinen Lebensunterhalt zu sichern. 

Mit 13,04% überschreitet der vertraglich vereinbarte effektivzins den üblichen Markt-

zins für Verbraucherkredite, der bei 6,52% lag, um 100 Prozent. Der Kreditvertrag 

kann somit bereits ohne Berücksichtigung der Kosten für die restschuldversicherung 

als Wucher bezeichnet werden. Werden die Kosten der restschuldversicherung in den 

effektivzins eingerechnet, liegt dieser bei 22,62% pro Jahr und die relative Differenz 

zwischen Markt- und Vertragszins bei 247 Prozent. 

Hier treffen alle vier elemente des Wuchers zu. Der Fall macht deutlich, dass Verbrau-

cher über die effektivzinsen nicht genügend aufgeklärt werden und dass Wucher bei 

niedrigen einkommen die schuldenlast auf ein dauerhaft nicht tragbares niveau (hier 

28,7% des einkommens) erhöht. 

Fall 3: Kredit über Internetplattform14

eine Frau fragte einen Verbraucherkredit auf der internetplattform eines Vermittlers an. 

Diese vermittelte einen Kreditvertrag mit einer Bank als deren Kooperationspartner. Zu-

sammen mit dem nettodarlehen in Höhe von 36.088,68 eur verkaufte diese Bank eine 

restschuldversicherung zum Preis von 8.511,32 eur. Zusätzlich musste die Verbraucherin 

eine Kreditvermittlerprovision in Höhe von 1.561,00 eur an den Vermittler zahlen. Laut 

Vertrag sind zusammen mit den Zinsen über sechs Jahre insgesamt 57.723,12 eur in mo-

natlichen raten à 801,71 eur zu zahlen. Werden die Versicherungskosten einbezogen, 

beträgt der effektive Jahreszins nicht wie im Kreditvertrag angegeben 10,44%, sondern 

20,96% pro Jahr. in Bezug zum Marktzins ist das eine Überschreitung um 208 Prozent.

Der Fall macht deutlich, dass wucherische restschuldversicherungen auf Monopolmacht 

gegenüber der Verbraucherin beruhen, da diese keine Wahlmöglichkeit des anbieters 

hat. aufgrund eines rahmenvertrags mit einem Versicherungsunternehmen wurde nur 

das angebot des kooperierenden Versicherers offeriert. Gleichzeitig übt die Bank nach-

fragemacht gegenüber dem Versicherer aus, der an sie gebunden ist. sie kann damit 

Preise und Bedingungen zu ihren Gunsten bestimmen und die Gewinne aus der an-

14  Wucher des Monats März 2020, http://stopwucher.de/wucher-des-monats/ (abgerufen 20.05.2020)
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gebots- und nachfragemacht abschöpfen.15 Die Verbraucherin befi ndet sich in einem 

Dreiecksverhältnis, wobei die Bank Versicherungsnehmerin und die Verbraucherin die 

versicherte Person ist. Treten auf Grund eines rahmenvertrages mit dem Versicherer 

Bankangestellte als Versicherungsvermittler auf, sind sie zur vorvertraglichen informati-

on gegenüber dem Versicherungsnehmer und damit der Bank verpfl ichtet. eine derarti-

ge Pfl icht gegenüber versicherten Verbrauchern sieht das Versicherungsvertragsgesetz 

erst seit Februar 2018 vor.

Fall 4: Immobilienkredite16

eine Verbraucherin hat eine immobilie mit einem Darlehen in Höhe von netto 128.000 

eur zu einem effektiven Jahreszins von 9,33% fi nanziert. Der Zins war über fünf Jahre 

festgeschrieben. Zum Zeitpunkt der Kreditaufnahme lag der durchschnittliche Zinssatz 

für private immobilienfi nanzierungen bei 2,11% und wurde damit um 342 Prozent re-

lativ überschritten. nach ablauf der Zinsbindungsfrist bot die Bank eine anschlussfi -

nanzierung mit einer neuen Zinsbindung in Höhe von 8,16% effektiver Jahreszins für 

weitere fünf Jahre an. aufgrund der hohen Zinsen wollte die Verbraucherin die Bank 

wechseln und erhielt ein angebot von einer sparkasse für ein immobiliendarlehen zu 

einem Zinssatz von 1,27% effektiver Jahreszins. Deshalb kündigte die Verbraucherin 

den Darlehensvertrag bei der ursprünglichen Bank. Der eingang der Kündigung wurde 

jedoch nicht bestätigt und die Bank bestand auf der Weiterführung des Darlehens. Das 

schweigen der Verbraucherin würde zu einer automatischen Verlängerung des Darle-

hens für die nächsten fünf Jahre mit einem effektiven Jahreszins von 8,16% führen.

Die anwaltliche Überprüfung ergab, dass sowohl die Zinsen des ursprünglichen Darle-

hens als auch die Zinsen für die Verlängerung im sinn von § 138 abs. 1 BGB sittenwid-

rig überhöht und damit wucherisch waren. Der anschlusszins überschritt den durch-

schnittlichen Marktzins um 616 Prozent. Zudem war die Verlängerungsklausel der Bank 

unwirksam. Daraufhin hat die Bank die ablösung des Darlehens akzeptiert. Das reicht 

jedoch nach Meinung des rechtsanwalts nicht aus. im Fall eines sittenwidrigen Darle-

hensvertrags hat die Bank keinen anspruch auf Zinsen, während der Darlehensnehmer 

hingegen anspruch auf neuabrechnung von anfang an hat, woraus sich dann deutlich 

geringere rückzahlungsverpfl ichtungen ergeben.

15  In ihrem Gutachten zu den Restschuldversicherungen im Ratenkredit hat die BaFin (2017) festgestellt, dass bis zu 

80% der Prämie als Provision an die Bank weitergereicht wird. Die BaFin ließ dabei unberücksichtigt, dass die Einnahmen 

aus der Vorfälligkeit der Prämien vollständig als Finanzierungskosten bei der Bank bleiben, die damit ihre eigene Provisi-

on auf Kosten der Kunden vorfi nanziert.

16  Wucher des Monats April 2020, http://stopwucher.de/wucher-des-monats/ (abgerufen 20.05.2020)
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Fall 5: Kleinkredit mit Restschuldversicherung17

eine alleinerziehende Mutter kaufte im oktober 2009 in einer autowerkstatt Winter-

reifen für ihr auto zum Preis von 281,60 eur. Zur Finanzierung des Kaufpreises nahm 

sie dort ein vermeintlich günstiges Kreditangebot an, denn sie verdiente nur 800 eur 

pro Monat und musste damit den Lebensunterhalt für sich und ihr Kind bestreiten. Der 

mit einer Kreditkarte gewährte rahmenkredit in Höhe von 1.500 eur wurde zunächst 

mit dem Kaufpreis der Winterreifen und später durch weitere Zahlungen belastet. Der 

effektive Zinssatz lag in den ersten sechs Monaten bei 1,90% p.a. und stieg danach auf 

9,90% p.a. an, vorausgesetzt der jeweilige Kreditsaldo lag unterhalb einer Grenze von 

1.000 eur. stieg der saldo über diese Grenze, erhöhte sich der effektive Zinssatz auf 

15,90% p.a. Zusätzlich wurde ihr eine restschuldversicherung mit monatlichen Kosten 

von 0,84% des jeweiligen Kreditsaldos verkauft. Der eurobetrag kann im Voraus somit 

nicht angegeben werden. er läge z.B. bei einem konstanten saldo von 1.500 eur in den 

ersten vier Jahren bei 48 * 0,84% * 1.500 = 604,80 eur. Die monatliche Gesamtrate 

zur rückzahlung des Kredites betrug 3% des jeweiligen Kreditsaldos (Vormonat). ende 

2019 waren die Monatsraten auf rund 150 eur angestiegen, was die Verbraucherin 

nicht mehr bezahlen konnte. als ablösebetrag wurde ihr ein Betrag von über 5000 

eur genannt. auch hier war die restschuldversicherung eine Gruppenversicherung mit 

der Bank als Versicherungsnehmer und der Verbraucherin als versicherte Person. Die 

Verbraucherin hatte keine Wahl des anbieters und musste die Konditionen akzeptieren.

Die rechnerische Überprüfung ergab bei Berücksichtigung der restschuldversicherungs-

prämien einen effektivzins von 35,06% jährlich. Damit wurde der Marktzins für re-

volvierende Kredite von 10,53 % jährlich um 233 Prozent überschritten. es liegt also 

Wucher vor.

Fall 6: Umschuldungskredit mit Restschuld-, Lebens- und Unfallversicherung 

ein rentner nahm Mitte 2019 einen Kredit in Höhe von 16.101,91 eur netto auf, um 

andere Kredite umzuschulden. Gleichzeitig wurde ihm eine restschuldlebensversiche-

rung, eine Kapitallebensversicherung und eine unfallversicherung verkauft. Die rest-

schuldlebensversicherung zum Preis von 4.348,10 eur hatte eine Laufzeit bis zum 75. 

Lebensjahr. Die Kapitallebensversicherung über 15.049 eur Versicherungssumme mit 

Laufzeit fast bis zum 90. Lebensjahr kostete monatlich 109,69 eur. in den ersten drei 

Jahren sollten zudem im Todesfall nur die gezahlten Prämien erstattet werden. Die un-

17  Wucher des Monats Mai 2020, http://stopwucher.de/wucher-des-monats/ (abgerufen 20.05.2020)
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fallversicherung mit einem Jahr Laufzeit kostete 37,31 eur im Monat und vermerkte, 

dass eine rente erst ein Jahr nach abschluss gezahlt werden könne. Für den Kredit wur-

de ein effektivzinssatz von 12,24% p.a. angegeben, die effektiven Kreditkosten inkl. 

restschuldversicherung betrugen aber 22,17% p.a. Damit überstieg dieser Kreditzins 

den Marktzins von 6,68% p.a. um 232 Prozent. rechnet man noch die Prämien der 

anderen funktionslosen Versicherungen mit ein, so ergibt sich ein effektivzinssatz von 

35,67% p.a., der mehr als das Fünffache des Marktzinssatzes ausmacht.

Fall 7: Kettenkredit in die Überschuldung

ein Familienvater beginnt seine Kreditkette im september 2003 mit knapp über 19.000 

eur nettokredit. Die rate über 72 Monate sollte 465 eur betragen. Der angegebene 

Zinssatz lag bei 14,67% p.a., erhöhte sich auf 15,76% und fi el dann in kleinen schritten 

auf zuletzt 11,64% p.a. ein ganz anderes Bild ergibt sich, wenn man die restschuldver-

sicherungskosten in Betracht zieht. in den neun Jahren bis zum abschluss des letzten 

Kredites erhöhten sie sich kontinuierlich von 1,82 eur auf zuletzt 5,33 eur p.Tsd p.M. 

Das ist eine Zunahme um 200% auf das Dreifache. in eur ausgedrückt stiegen die 

geforderten Bruttosummen inkl. Zinsen von 5.126 eur über 10.623 eur (3. Kredit), 

14.675 eur (4. Kredit) auf zuletzt 28.267 eur bei einer Kreditsumme zum schluss von 

49.700 eur. Bezieht man die restschuldversicherung in den effektivzins ein, dann os-

zillierte er trotz insgesamt fallenden Marktzinsen zwischen 22 und 24% p.a., was einer 

Überschreitung von 144 bis 190 Prozent, also fast dem Dreifachen des Marktzinses 

entsprach. 

Die monatliche rate stieg von anfänglich 465 eur auf zuletzt 1.163 eur und die Lauf-

zeiten von 72 Monaten kontinuierlich auf 84 Monate an. Faktisch wurden bis auf den 

letzten Kredit nie mehr als 22 Monate Laufzeit erreicht. Diese Bedingungen brachten 

die Familie an den rand der insolvenz. es musste letztlich kein antrag auf eröffnung 

eines insolvenzverfahrens gestellt werden, da es gelang, den Kredit bei einer anderen 

Bank umzuschulden, so dass die rate sich erheblich ermäßigte und die schuld geringer 

wurde. Der Kreditnehmer hat vertreten durch den rechtsanwalt die Bank auf rückzah-

lung der nicht verdienten Kosten verklagt (vgl. ausführlich reifner und Feldhusen 2019 

s. 438 ff).
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Fall 8: Umschuldung im Internet

ein 20-jähriger Mann mit einem einkommen abzüglich Miete in Höhe von 750 eur 

erhielt von einer Kreditvermittlerplattform zusammen mit einer Bank ein Kreditangebot 

über 20.801,47 eur, vermutlich zur umschuldung. Der effektive Jahreszinssatz ohne 

restschuldversicherung wird mit 19,85% p.a. angegeben und beträgt damit bereits das 

Dreifache des Marktzinssatzes von 6,6% p.a. Die restschuldversicherungsprämie sollte 

mit 5.898,53 eur den nettokredit um 27% erhöhen. Bezieht man diesen Betrag ein 

und berücksichtigt die darauf entfallenden zusätzlichen Finanzierungskosten, so ergibt 

sich ein effektivzinssatz von 35,04% p.a., eine relative Differenz zum Marktzinssatz von 

431 Prozent. Die rate in Höhe von 666,73 eur pro Monat würde nahezu das gesamte 

verfügbare einkommen für die Kreditzahlung aufbrauchen und hätte damit zur Über-

schuldung bis hin zur insolvenz geführt. 

Fall 9: Kleinkredit aus dem Internet

einer 24-jährigen Frau mit einem Monatseinkommen von 1.125,00 eur abzüglich 

198,00 eur Miete wird über eine internetplattform ein Kredit bei einer Bank über 

3.660,73 eur vermittelt. Der Kredit soll in 60 Monatsraten à 117,47 eur zurückgezahlt 

werden. Der angegebene Zinssatz beträgt 19,82% p.a., während der Marktzinssatz zu 

diesem Zeitpunkt für entsprechende ratenkredite bei 6,95% liegt. Die Gesamtschuld 

(summe der raten) beträgt 7048,20 eur, wobei in der addition der Kosten und raten 

die Provision fehlt, so dass sie wohl gesondert bezahlt wurde und hinzuaddiert werden 

müsste. Die Überschreitung des Marktzinssatzes beträgt 186 Prozent und bei Berück-

sichtigung der Kosten der restschuldversicherung sogar 424 Prozent. 

nachdem die Verbraucherin den Kredit gekündigt hat, wird eine Forderung von 4.280,96 

eur geltend gemacht, ohne eine abrechnung für diese summe vorzulegen. nach dem 

Tilgungsplan müsste die restschuld aber 3074,07 eur betragen. selbst wenn keine rate 

bezahlt worden wäre, wäre dieser hohe Betrag nicht nachvollziehbar. auf den Vorhalt 

der schuldnerberatung antwortet nicht die kreditgebende Bank, sondern die Kreditver-

mittlerplattform und erklärt alles für rechtmäßig. Der Wuchervorwurf, der sich bereits 

aus ihrer eigenen Zinsangabe ergibt, sei nicht gerechtfertigt, weil der schwerpunktzins-

satz für ratenkredite hierauf keine anwendung fi nde. nicht erwähnt wird dabei, dass 

gerade auch solche ratenkredite in die Zinsstatistik mit eingehen. Der Vermittler beruft 

sich auf eine richterstellungnahme im oLG München sowie zwei landgerichtliche ur-

teile, die ebenfalls meinen, auf solche Kredite seien allenfalls die schwerpunktzinssätze 
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der teuersten Verbraucherkredite (echte Kreditkartenkredite und Kontoüberziehung) 

anzuwenden. Für den Verbraucher bleibt es ein ratenkredit.

Fall 10: Inkassokleinkredit aus dem Internet18

ein Verbraucher hat im internet einen „Mikrokredit“ über 1.000 eur aufgenommen. 

als Kreditzins wurde 13,9% p.a. angegeben, als Vertragslaufzeit zwei Tage.  Bei einmal-

zahlung würde der Kredit nach 30 Tagen fällig werden, bei zwei raten nach 60 Tagen. 

rückzahlbar seien 1.017,41 eur. Die nachrechnung ergibt einen Zinssatz von 14,54%, 

der den zum abschlusszeitpunkt geltenden Marktzinssatz um 90 Prozent übersteigt, so 

dass die Wuchergrenze nicht erreicht schien. Tatsächlich aber fordert laut Gericht der 

Vermittler im Mahnverfahren 1.020,05 eur zzgl. einer Bearbeitungsgebühr von 80 eur 

zurück. Damit erhöht sich der effektive Jahreszins auf 116,31% p.a. und überschreitet 

den Marktzins um 1.418 Prozent. Zusätzlich fordert der Vermittler diverse entgelte für 

Dienste, die separat vom Kredit gegeben werden. rechnet man diese in den effektiv-

zins ein, so erreicht der effektive Jahreszins Werte, die wir bisher nur aus den payday 

loans in Großbritannien kennen. Darüber hinaus enthält der Vertrag einen Freibrief für 

eine stundungsvereinbarung, bei der der notleidende Kreditnehmer keine artikulati-

onschance mehr hat. 

Gerichtlich wurden der Vertrag und die abtrennung der Dienstleistung als gültig ange-

sehen, ohne dass effektivzinssätze berechnet wurden. Die sittenwidrigkeit beim Dop-

pelten des Üblichen wurde somit nicht aufgedeckt. Das Kammergericht hat danach 

klargestellt, dass die Zusatzkosten einzubeziehen sind (urteil v. 27.09.2019 - az.: 5 u 

128/18).

5  Zusammenfassung und Schlussfolgerungen

Wucher bezeichnet das angebot einer Ware oder Dienstleistung zu einem deutlich 

überhöhten Preis, wobei die schwache Position eines Vertragspartners ausgenutzt wird. 

Durch ausnutzung der not von Verschuldeten wird Wucher zu einem Faktor der Über-

schuldung. systemischer Wucher als sozialwucher ist nicht böswillig, sondern ergebnis 

gewinnmaximierenden Verhaltens unter den gegebenen gesetzlichen rahmenbedin-

gungen.

18  http://stopwucher.de/wucherzinssaetze-offen-legen-kammergericht-verurteilt-vexcash/ (abgerufen 23.03.2020)
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Dieser Beitrag hat die ökonomische rechtfertigung für Wuchergesetze im Zusammen-

hang mit der Überschuldung von Verbrauchern aufgezeigt. systemischer Wucher wird 

als ein Problem der sozialen Diskriminierung identifi ziert, bei dem die Zugehörigkeit zu 

einer statistisch diskriminierten Gruppe zu einer Falle in einer Kette von wucherischen 

Kredit- und Finanzierungsverträgen führt. er betrifft insbesondere Haushalte mit niedri-

gem einkommen und resultiert aus drei Formen von Marktversagen: 

(1) Monopolmacht in einer bilateralen Kreditbeziehung: Verbraucher mit schwacher 

Verhandlungsmacht werden in unausweichlichen Beziehungen zu ihren Kredit-

gebern gefangen. in einem bilateralen Monopol zwischen einer Bank und einem 

Verbraucher am rande der Überschuldung kann die Bank ihre Monopolmacht 

missbrauchen, indem sie die Preis-Mengen-angebote festlegt. solche angebote 

beinhalten oft eine kostspielige umschuldung von Krediten und zusätzliche Pro-

dukte wie insbesondere eine restschuldversicherung mit hohen Gebühren. einkom-

mensschwache Verbraucher können solche angebote aufgrund der möglichen aus-

wirkungen einer insolvenz nicht ablehnen.

(2) Diskriminierung durch risikobasierte Preisgestaltung: Gruppen von Kreditnehmern 

wie Haushalte mit niedrigem einkommen werden diskriminiert, weil Kreditgeber sie 

als hohes risiko einstufen und höhere Zinssätze verlangen, obwohl dies ökonomisch 

nicht gerechtfertigt ist. Hauptauslöser von Überschuldung ist nicht die armut, son-

dern das auftreten exogener schocks wie arbeitslosigkeit, Krankheit oder anstieg 

der Lebenshaltungskosten. soziale Diskriminierung durch risikobasierte Preisgestal-

tung verringert die Wohlfahrt, indem sie die risikoteilung einschränkt. Zudem liegt 

hier eine selbst erfüllende Prophezeiung vor: Die erhöhte risikoprämie verringert 

die Liquidität und erhöht die Wahrscheinlichkeit einer insolvenz. Diese Dynamik der 

sozialen Diskriminierung verschärft die bestehenden einkommens- und Vermögens-

unterschiede.

(3) negative externalitäten: (i) Die übermäßige risikobereitschaft der Kreditgeber auf 

unregulierten Kreditmärkten kann der Gesellschaft schaden, indem sie das Wirt-

schaftswachstum und die Produktivität einschränkt. Darüber hinaus stellen die 

sozialen Folgen der Überschuldung erhebliche Kosten für die öffentlichen Dienste 

dar. (ii) innerhalb einer Gruppe nicht preissensibler einkommensschwacher Verbrau-

cher können die Kreditgeber diejenigen, die ihren Zahlungsverpfl ichtungen nicht 

nachkommen, durch diejenigen, die dies tun, quersubventionieren. Die zahlungs-
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kräftigere Mehrheit der einkommensschwachen Kreditnehmer wird damit effektiv 

besteuert, um die größeren Verluste bei der Kreditvergabe an eine Minderheit von 

Kreditnehmern mit hohem risiko zu kompensieren. Dies wiederum verringert die 

ökonomische effi zienz.

Bessere Gesetze gegen Wucher verbessern den Zugang zu Krediten und senken die 

insolvenzhäufi gkeit. sie werden umso wichtiger, je stärker Kreditmarktinnovationen zur 

Kundensegmentierung und ausdehnung der Kreditvergabe an einkommensschwächere 

Kundengruppen führen. Das Marktversagen kann nicht dadurch behoben werden, dass 

die Verbraucher beim Vertragsabschluss besser informiert werden - ein Trugschluss, 

der der europäischen Verbraucherkreditrichtlinie zugrunde liegt. ihr Hauptgedanke war, 

dass diejenigen, die die notwendigen informationen erhalten, keinen schutz vor wuche-

rischen Produkten und Praktiken benötigen. Folglich ist die richtlinie zur Bekämpfung 

des Wuchers unwirksam und muss reformiert werden (neuberger und reifner 2020).

Die Begrenzung des systemischen Wuchers durch die rechtsprechung zu sittenwidrigen 

ratenkrediten, die bis vor der Jahrtausendwende effektiv bei Überschreitung des Dop-

pelten des Üblichen sittenwidrigkeit und nichtigkeit und damit auch Zinsfreiheit von 

ratenkrediten annahm, funktioniert nicht mehr. ihre Grundsätze haben sich aber nicht 

geändert. ursache für das Versagen der Wucherrechtsprechung ist eine Gesetzeslücke, 

die es den Banken bei formularmäßig vereinbarter „Freiwilligkeit“ des abschlusses ei-

ner nur für ratenkredite verfügbaren einfachen risikolebensversicherung ermöglicht, zu 

wuchern. Diese Lücke sollte geschlossen werden. eine Deckelung der abschlussprovisi-

onen bei den Versicherern behebt dieses Problem nicht (reifner und neuberger 2019).
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